
ERHÖHUNG DER MOBILITÄT VON
ARBEITSSUCHENDEN ALS TEIL
REGIONALER VERKEHRSKONZEPTE

START.MOBIL
BEFRAGUNGSERGEBNISSE
ARBEITSSUCHENDE & BERATERINNEN



Gerade in einem AMS Bezirk wie Hartberg ist das 
Thema Mobilität eine zentrale Frage im Vermittlungs-
prozess. Hartberg ist ein Pendlerbezirk, das öffentliche 
Verkehrsnetz deckt bei weitem nicht den gesamten 
Bezirk ab, Menschen ohne eigenen PKW haben es bei 
der Arbeitsplatzsuche wesentlich schwerer. Das war 
auch der Grund, warum wir gerne unseren Beitrag 
zum Projekt START.MOBIL geleistet haben.

HERBERT 
PAIERL
AMS HARTBERG

Eines der größten Hindernisse bei der Suche nach
einem passenden Arbeitsplatz ist vor allem im länd-
lichen Raum sehr oft die fehlende Mobilität. Busse, 
Züge und andere Verkehrsmittel sind vor der Haustür 
für viele nicht ausreichend verfügbar. Es muss daher 
ein Umdenken stattfinden.
Es sollte jedem Menschen die eigenständige Mobilität 
ermöglicht werden.

GOTTFRIED 
WALTER
AMS GLEISDORF

ERGEBNISSE BEFRAGUNGSTART.MOBIL

Was denken Arbeitssuchende über Mobilitätsprobleme (z.B. kein 
Auto vorhanden, auf den öffentlichen Verkehr angewiesen)?

Antworten: 261

Nicht mobil zu sein ist 
ein großes Problem.

Fehlende Mobilität 
erschwert die Arbeits-
suche.

Bei fehlender Mobilität 
ist man auf die Hilfe 
anderer (zB Familie, Be-
kannte) angewiesen.

Fehlende Mobilität ist 
eine spürbare Benach-
teiligung im Alltag und in 
der Arbeit.

TRIFFT VOLL ZU: TRIFFT ZU: TRIFFT WENIGER ZU: TRIFFT NICHT ZU:

70,31 % 19,92 % 5,47 % 4,30 % 67,74 % 25,81 % 4,84 % 1,61 % 66,80 % 25,41 % 4,10 % 3,69 % 63,64 % 31,40 % 2,89 % 2,07 %

Wie hoch schätzen BeraterInnen 
den Anteil an Arbeitssuchenden 

mit Mobilitätsproblemen ein?
Antworten: 60

Was glauben die BeraterInnen, 
welche Auswirkungen Mobilitätspro-
bleme auf Arbeitssuchende haben?
Antworten: 60

ANTEIL
MEHR ALS 25 %

ANTEIL BIS 10 %

ANTEIL BIS 
25 %
40,00 %

21,67 %

38,33 %

90,00 % 28,33 %56,67 % 40,00 %61,67 %

KundIn ist auf 
dem Arbeits-
markt schwer 
vermittelbar.

KundIn ist de-
motiviert und 
sieht fast keinen 
Ausweg aus der 
Mobilitätsproble-
matik.

KundIn bemüht 
sich, durch Al-
ternativen mobil 
zu sein (Öffi s, 
Bekannte, ...)

KundIn ist 
desinteressiert 
und benutzt 
die fehlende 
Mobilität als 
Vorwand für alle 
Probleme bei der 
Arbeitssuche.

KundIn ist 
sozial isoliert, hat 
wenig Kontakt 
zur Umwelt.

BEFRAGUNGSZEITRAUM:
Ende Juli bis Anfang September 2014

ANZAHL DER BEFRAGTEN PERSONEN:
271 Arbeitssuchende:
Arbeitssuchende gemeldet bei den AMS-Regionalstellen der Oststeiermark
63 BeraterInnen:
BeraterInnen der AMS-Regionalstellen der Oststeiermark sowie Mitarbeiter-
Innen der Bildungsund Betreuungseinrichtungen der Region

Mobilität ist und bleibt ein zentrales Thema am Ar-
beitsmarkt. Die Entwicklung hin zu immer flexibleren 
Arbeitszeiten bedingt eine zunehmende Mobilität der 
Arbeitskräfte. Das öffentliche Angebot reicht dafür 
allerdings nicht aus. 

GÜNTHER 
REITBAUER
AMS WEIZ

Wir unterstützen START.MOBIL, da eine Steigerung 
der Mobilität auch die Chancen einer Integration am 
Arbeitsmarkt wesentlich erhöht und Betriebe noch 
häufiger von einer passgenauen Vermittlung des
AMS profitieren können.

MARIANNE 
SUPPAN
AMS FELDBACH

PROJEKTABLAUF

Die Erreichbarkeit des Arbeitsplatzes ist für viele 
Menschen in der Region ein zentrales Thema bei der 
Arbeitsuche. Alles, das dazu beiträgt, die Probleme 
der regionalen Mobilität unserer KundInnen zu behe-
ben, ist zu begrüßen.

MARGARETE 
HARTINGER
AMS FÜRSTENFELD

1. DATENERHEBUNG 
- Analyse d. bestehenden öffentlichen Verkehrsnetzes
- Aufbereitung relevanter Arbeitsmarktdaten
- Analyse regionaler Strukturen

2. BEDARFSERHEBUNG
- Befragung von BeraterInnen, die Arbeitssuchende 
   unterstützen
- Befragung von Arbeitssuchenden

3. MACHBARKEITSSTUDIE
Entwicklung von Lösungsperspektiven für die
Erhöhung der Mobilität von Arbeitssuchenden

In dieser Broschüre sind 
Teilergebnisse der Befra-
gung von Arbeitssuchenden 
und BeraterInnen darge-
stellt. Weitere Informa-
tionen zu Details oder 
der gesamten Befragung 
erhalten Sie bei Bedarf 
bei der QUA (Kontaktdaten 
siehe Rückseite).



61,35 %

PER POST

26,09 %

PER EMAIL

25,12 %

WEBSITE MIT ALLEN WICHTIGEN INFORMATIONEN

8,21 %FACEBOOK

6,28 %PERSÖNLICHE BERATUNG

SEHR GUT
GUT
SCHLECHT
GAR NICHT

Wie gut fühlen sich
Arbeitssuchende über

öffentliche Verkehrsmittel
informiert?

Antworten: 261

8,38 % 42,51 % 29,34 % 19,76 % 19,05 % 28,57 % 38,10 % 14,29 % 18,87 % 49,06 % 22,64 % 9,43 %

MEHRMALS WÖCHENTLICH MEHRMALS MONATLICH NIE

Wie oft nutzen Arbeits-
suchende öffentliche 

Verkehrsmittel?
Antworten: 2614,76 % 7,14 % 88,10 %

Autobesitzer Auto teilw. zur Verfügung kein Auto zur Verfügung

9,09 % 22,73 % 68,18 % 28,30 % 35,85 % 35,85 %

Autobesitzer Auto teilw. zur Verfügung kein Auto zur Verfügung

Mehrfachnennungen möglich, Antworten: 207Wie möchten Arbeitssuchende Infos über öffentliche Verbindungen erhalten?

Möchten Arbeitssuchende mehr Informationen 
über öffentliche Verkehrsmittel erhalten? Antworten: 261

Würden Arbeitssuchende bei besserer Information 
öffentliche Verkehrsmittel mehr nutzen? Antworten: 257

JA

32,57 %

JA
EHER JA
21,46 %

NEIN
23,37 %

EHER NEIN
22,61 %

35,02 %

EHER JA
NEIN
18,29 %

EHER NEIN
24,90 %

21,79 %

Arbeitssuchende Antworten: 259

EINE SOLCHE 
UNTERSTÜTZUNG 

WÄRE WERT-
VOLL.

78,76 %

EINE SOLCHE UNTER-
STÜTZUNG BRAUCHE 
ICH NICHT / IST NICHT 
WERTVOLL.
21,24 %

BeraterInnen Antworten: 59

46,55 % 44,83 %

Eine Mobilitäts-
beratung könnte 
die Vermittlung 
optimieren.
(Antwort:
„trifft voll zu“)

Eine Mobili-
tätsberatung 
wäre eine gute 
Unterstützung zu 
meiner Arbeit.
(Antwort:
„trifft voll zu“)

17,86 %43,10 %

Eine Mobili-
tätsberatung 
würde eine 
Arbeitsaufnahme 
erleichtern.
(Antwort:
„trifft voll zu“)

Eine Mobilitätsbe-
ratung würde von 
den betroffenen 
Arbeitssuchenden 
angenom-
men werden. 
(Antw.:„trifft voll 
zu“)

ARBEITSSUCHENDE OHNE AUTO 
NUTZEN ÖFFIS HÄUFIGER, AUTO-
BESITZER FAST GAR NICHT.

EINE MOBILITÄTSBERATUNG 
WÄRE EINE GUTE UNTERSTÜT-
ZUNG FÜR BERATERINNEN

ARBEITSSUCHENDE & ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL PERSPEKTIVEN FÜR MOBILITÄTSVERBESSERUNGEN

Inwieweit sind Arbeits-
suchende bereit, neue 
Alternativen zu testen, 

zB Elektroauto?
Antworten: 257

JA
50,97 %

EHER NEIN
13,62 %

EHER JA
15,95 %

NEIN
19,46 %

Können Arbeitssuchende sich vorstellen, einen 
Gemeinschaftsbus/Shuttle-Dienst zu nutzen, 
wenn sie damit eine neue Arbeitsstelle erreichen
können? Antworten: 258

JA
47,67 %

EHER NEIN
9,30 %

NEIN
11,63 %

EHER JA
31,40 %

84,75 % 23,73 %44,07 % 33,90 %77,97 %

Verbesserung des öffentlichen 
Verkehrs

zusätzliche regionale Verkehrsan-
gebote (Gemeinschaftsbus/Shuttle-
Dienst/Ruf-Taxi etc.)

besonders günstige Leihfahrzeuge 
für die ersten Monate der Beschäf-
tigung

Car Sharing (Nutzung eines Fahr-
zeuges durch mehrere Personen)

E-Bikes als Zubringer zu öffentl. 
Verkehrsmitteln od. für die Arbeits-
aufnahme in der Nähe

In welchen Bereichen sehen BeraterInnen Lösungspotenziale für Mobilitätsdefi zite von
Arbeitssuchenden? Befragte: 59

Was halten Arbeitssuchende und BeraterInnen von einer Mobilitätsberatung, in 
der Arbeitssuchende in Mobilitätsfragen unterstützt werden (zB Mobilitätsprofi l, 
öffentliche Verbindungen, günstige Tickets, günstige Leihfahrzeuge, ...)?



GEMEINDEN
 Gemeindeamt Bad Waltersdorf
 (ehem.) Gemeindeamt Sebersdorf
 Gemeindeamt Bad Blumau

ÖV-HALTESTELLEN
 Bahnhof Bad Waltersdorf
 Bahnhof Sebersdorf
 Bahnhof Bad Blumau
 Bahnhof Bierbaum/Safen

BETRIEBE
 H20 Hotel-Therme-Resort
 Heiltherme Bad Waltersdorf
 Rogner Bad Blumau
 Thermenhof Paierl
 Der Steirerhof
 Falkensteiner Therme & Golf Hotel
 Svoboda Balkone
 Kröpfl Obstbau
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AutobahnZUKUNFTSPERSPEKTIVE
RUNDKURS
ZUR MÖGLICHEN
UMSETZUNG
EINES MIKRO-
ÖV-SYSTEMS IN 
DER REGION
BAD WALTERS-
DORF-BAD
BLUMAU

ERGEBNISSE BEFRAGUNGSTART.MOBIL

Gewünschte Taktfrequenzen von Arbeitssuchenden bei öffentlichen Verkehrsmitteln
Antworten: 236

6 bis 9 Uhr 9 bis 16 Uhr 16 bis 18 Uhr 18 bis 23 Uhr

JEDE 1/4 STUNDE: JEDE 1/2 STUNDE: JEDE STUNDE: ALLE 2 STUNDEN:

36,89 % 46,22 % 14,67 % 2,22 % 15,64 % 42,46 % 32,40 % 9,50 % 29,41 % 48,13 % 21,39 % 1,07 % 18,29 % 32,57 % 37,14 % 12,00 %

Mit START.MOBIL wollen wir Mobilität zum Thema 
machen und die Entwicklung in der Region unterstüt-
zen. Jetzt gilt es, mit den Ergebnissen und Lösungsan-
sätzen weiterzuarbeiten.

BIRGIT 
TRUMMER
& DIETMAR 
FUCHS
QUA

START.MOBIL gibt wertvolle Impulse für die öko-
nomische, ökologische und soziale Entwicklung der 
Region – daher unterstützt die Regionalentwicklung 
Oststeiermark dieses Projekt.

LABG.
HUBERT
LANG
REGIONALENTWICKLUNG
OSTSTEIERMARK

ZUKUNFTSPERSPEKTIVE „ZUBRINGER“
Im Zuge von START.MOBIL wurden mehrere Best Practice Beispiele auf ihre Umsetzungsmöglich-
keiten in der Oststeiermark bewertet. Dabei ist vor allem folgendes Beispiel aus Ostvorpommern 
sehr positiv aufgenommen worden: Eine Sozialagentur bietet dort Arbeitssuchenden kostengünstig 
vorübergehende Fahrzeuge für Bewerbungsaktivitäten, Praktika, Arbeitsaufnahme oder Ausbildung 
an (dzt. zum Preis von EUR 5,00 pro Tag + Spritkosten). 
In der Sozialagentur selbst werden dabei ebenfalls Arbeitssuchende beschäftigt und ausgebildet.

In unserer Region ist gerade der Zubringerverkehr zu den öffentlichen Verkehrsanbindungen eine 
Herausforderung. Hier könnten solche Fahrzeuge diesen ersten Weg (z.B. zum Park & Ride am Bahn-
hof) und somit die Arbeitsaufnahme erleichtern.

ZUBRINGERFAHRZEUG
Nutzung für die Erreichung der 

öffentlichen Verkehrsmittel
(„1. Meile“)

ÖFFENTLICHE
VERKEHRS-
ANBINDUNG

NEUE MOBILITÄT IN
STRUKTURSCHWACHEN 

GEBIETEN



Stand 2014. Für den Inhalt verantwortlich: Qualifi zierungsagentur Oststeiermark GmbH, 
8350 Fehring, Grazerstraße 1, Tel. 0664 / 96 44 160. Konzept und Design: Silvia Fuchs; 
Fotos: fotolia; beigestellt

Klima- und Energiefonds
Gumpendorfer Straße 5/22
1060 Wien
www.klimafonds.gv.at

Befragung durchgeführt mit Unterstützung des AMS Steiermark.

Das Projekt „START.MOBIL“ wird von der Qualifizierungs-
agentur Oststeiermark mit finanzieller Unterstützung des Klima- 
und Energiefonds durchgeführt.

Qualifizierungsagentur
Oststeiermark GmbH
Grazerstraße 1
8350 Fehring
Tel. +43 664 / 96 44 160
office@qua.or.at
www.qua.or.at

BIRGIT TRUMMER
Tel. 0664 / 91 44 804
b.trummer@qua.or.at

DIETMAR FUCHS
Tel. 0664 / 96 44 161
d.fuchs@qua.or.at

KONTAKT

DAS PROJEKT „START.MOBIL“ WURDE VON DER 
QUALIFIZIERUNGSAGENTUR OSTSTEIERMARK 
MIT EXTERNEN PARTNERN UND
FINANZIELLER UNTERSTÜTZUNG DES KLIMA- 
UND ENERGIEFONDS DURCHGEFÜHRT.

Der Klima- und Energiefonds wurde 2007 durch die Bundesregie-
rung ins Leben gerufen, um die Umsetzung ihrer Klimastrategie zu 
unterstützen. Der Klima- und Energiefonds sieht den Aufbau klima-
schonender Mobilitätskonzepte in Österreich als eine seiner zen-
tralen Aufgaben und unterstützt daher Initiativen aller Art, die den 
Umstieg vom Individualverkehr auf öffentliche Verkehrskonzepte 
forcieren. Eine Maßnahme zur Umsetzung ist das Förderprogramm 
„Mikro-ÖV-Systeme im ländlichen Raum“, unter dem das Projekt
START.MOBIL läuft. Ziel des Förderprogramms ist, Mobilitätsan-
gebote einzuführen bzw. zu optimieren, welche den bestehenden 
öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) unterstützen bzw. wo 
möglich substituieren.

QUELLENANGABE:
Homepage Klima- und Engergiefonds, Handbuch zur Errichtung von ressourcenschonenen-
den Mikro-ÖV-Systemen im ländlichen Raum

KONTAKT

Energieregion Oststeiermark GmbH 
Gleisdorfer Straße 43, A-8160 Weiz
Tel. +43 (0)3172 30930-30 / Fax: DW 84
office@erom.at
www.EROM.at

DURCHFÜHRUNG MACHBARKEITSSTUDIE:


